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»Im Schwimmbad«


 


Es war früh am Morgen,
so gegen 09:00 Uhr, als ich wach wurde und zur Tür blinzelte. David stand dort
und zog sich diesen ultraheißen, schwarz-transparenten Petit Q Jockstrap mit
spezieller, dehnbarer Penishülle und raffiniert geschnittenen Bändern an. Gott,
war das ein Anblick! Sein Schwanz lag so schön in dieser Hülle, dass mein Rohr
sofort in die Höhe ragte und ich diesen Prügel am liebsten sofort samt der
Verpackung in mir gespürt hätte. Wäre bestimmt geil, wenn er dieses scharfe
Teil als Gummi benutzen würde und sein Sperma dann durch den Stoff, direkt in
meinem Arsch, landen würde. Richtig geile Vorstellung!


„Ey, du bist ja wach“,
lächelte er mich an. Er nahm die Unterhose, die für mich bestimmt war und
schmiss sie mir zu. „Los, zieh sie an. Wir gehen gleich ins Schwimmbad.“


„Gerne“, sagte ich und
sah ihm nach. Während David sich im Badezimmer fertig machte, zog ich mir den
Jockstrap von Joy Snyder an. Eine stark gewölbte Passform an exponierter Stelle
mit Öffnung zum Bund, schmaler Zuschnitt und natürlich Arschfrei. Ich hatte
richtig Probleme meinen Ständer zu verpacken, denn dauernd guckte er oben raus.
Aber irgendwann wurde er dann schlaffer und ich konnte meinen Penis schön in
diesen geilen Stoff verstauen. Voll die fette Beule hatte ich. Ich packte ein
paar Handtücher und Sonnenmilch in meinem Rucksack. David und ich frühstückten
noch und dauernd musste ich ihm auf dem Befruchter starren, der so endsgeil
über den Couchrand hing. Nachdem wir gegessen hatten, zogen wir uns an. Weiße
Socken, er seine zerfetzte Jeans und ich mir eine bequeme Sporthose von N2N.
Die sitzen immer so schön eng an und bringen die Beule so geil zum Vorschein.
Ein lockeres Shirt, rein in den Sneaks und los ging es. Wir liefen zum Bahnhof
und fuhren in eine nicht allzu weit entfernte Stadt. Knapp 20 Minuten dauerte
der Trip. Am Schwimmbad angekommen, wollte ich erst einmal meinen Augen nicht
trauen. Da waren nur Männer! Ich war im Himmel. David zahlte den Eintritt, der
stolze 10 Euro pro Person kostete. Gemeinsam gingen wir in eine Umkleide.


„Das ist so warm“,
klagte er und zog sich in Windeseile die Kleidung aus. Den sexy Jockstrap
behielt er natürlich an, auch wenn ich bedenken hatte, dass ihn jemand deswegen
blöd anmachen könnte oder wir rausgeschmissen werden. Mit ein bisschen Muffensausen
zog ich mich aus und zögerte, bevor ich aus der Umkleide ging. Allen Mut musste
ich zusammen nehmen. Ich nahm meinen Rucksack und lief hinaus. Plötzlich der
Schock! Ein paar muskulöse Männer gingen an mir vorbei und an ihren Körpern
hatten sie nichts außer den Badelatschen! Wieso hatte ich mir überhaupt
Gedanken gemacht? Das Schwimmbad war nicht groß, aber auch nicht klein. Es gab
vier Schwimmbecken. Im ersten relaxten wenige Männer. Das Wasser dort war
angenehm warm und erinnerte mich an ein Kinderbecken. Ein alter Herr im Becken
sah mich an und pfiff mir hinterher. Kurz schaute ich über die Schulter und
schmunzelte. Mein Typ war er definitiv nicht. David ging die wenigen Stufen in
das große Becken hinunter. Als er mit den Beinen im Wasser stand, hob sich sein
Gehänge und bewegte sich mit den leichten Wellen. „Geiles Gefühl“, grinste er
und schwamm los. 


Kichernd setzte ich
mich auf dem Beckenrand. Es war ziemlich kalt an meinem Arsch, aber irgendwie
auch geil. Ich ließ die Füße im kühlen Wasser taumeln und schaute um mich.
Viele Besucher waren es wirklich nicht, aber diejenigen, die da waren, die
trugen alle ein Hauch von Nichts. Nur die jüngeren Leute waren da etwas
spießiger und hatten meist eine Badepants oder stinknormale Boxershorts an. Jeder
weiß doch, dass Boxer im Wasser immer vom Arsch rutschen, aber vielleicht
hatten sie deswegen welche getragen.


David tauchte vor mir
auf und lächelte mich an. „Willst nicht reinkommen?“


„Gleich. Ist so kalt.“


„Wird wärmer, wenn du
rein kommst“, behauptete er und streckte mir seine Hand entgegen.


Ich zuckte mit den
Schultern, dachte mir nichts dabei und griff nach seinen Fingern. Mit einem Mal
zog er mich hinein und ich ging unter. Als ich wieder auftauchte, lachte er
schadenfroh und schwamm davon. „Na warte!“, warnte ich ihn scherzend. Ich
tauchte ab und schwamm gekonnt zu ihm, um dann im passenden Moment an seinem
Gehänge zu ziehen. David erschrak und tauchte zu mir. Wir alberten herum und
schwammen um die Wette. Zum Glück war das Becken ziemlich groß. Ich kraulte
zurück zum Beckenrand, rieb mir das Wasser aus den Augen und spürte auf einmal
etwas sehr langes an meiner Ritze. Grinsend schaute ich über die Schulter.
David lächelte frech, als er seinen Oberkörper gegen meinen Rücken presste.
Sein Schwanz wurde immer härter, das konnte ich haargenau an meinen Pobacken
spüren. 


„Geil?“, fragte er.


„Immer, aber doch nicht
hier.“


„Sieht doch keiner“,
meinte David, als er ruckartig nach seinem verpackten Lutscher griff und ihn
gegen mein Loch drückte.


„Du willst ihn samt der
Hülle in mich schieben?“, schmunzelte ich. 


„Ist doch geil. Sex ist
hier zwar verboten, aber sieht ja keiner.“


Auch wenn seine Aussage
irgendwie aus dem Zusammenhang gerissen war, gefiel mir die Vorstellung, dass
er seinen verhüllten Schwanz in mich schieben wollte. Feucht war meine Höhle,
aber würde der Prügel auch rein gehen? So ganz ohne Gleitgel und dann noch mit
diesem Stoff? David knabberte an meinem Ohrläppchen und küsste meinen Hals,
während er mehrfach versuchte seinen harten Schwanz in mich zu stecken. Um ihm
das Ganze ein wenig zu vereinfachen, spreizte ich die Beine ein bisschen mehr.
Jetzt klappte es. Stück für Stück glitt sein geiler Riemen in meine Fotze.
Leise stöhnte ich auf und schloss die Augen.


„Nein, nein“, sagte er.
Seine Hand umfasste mein Kinn. „Nicht die Augen schließen. Schau sie dir an“,
verlangte er. 


Richtig zusammenreißen
musste ich mich, damit mir keiner anmerkte, dass ich gerade gefickt wurde. „Oh
…“, stöhnte ich dezent und versuchte leise zu bleiben. Auf keinen Fall
auffallen. Es war ein so geiles Gefühl, dass mein Schwanz oben aus der Buchs
flutschte und nicht steifer hätte werden können. 


„Ist geil, nicht?“,
fragte er, als zwei labernde Typen direkte an uns vorbeiliefen. Ich schielte
mit leicht geöffnetem Mund auf dessen Füße und ließ mich weiter von David
durchnehmen. Ganz langsam fickte er mich und ich war kurz vor einem
Analorgasmus. „Ich spritz gleich ab“, hauchte er mir ins Ohr. Seine Atmung
wurde schneller. „Ich komme!“, flüsterte er und rotzte seinen Saft tief in
meinen Arsch.


Ich spürte seinen
Glibber in meinem Darm. „Geil“, kam es leise aus mir. 


„Komm, ich wichs dich“,
sagte er und griff nach meinem Ständer. Er befreite ihn komplett und begann ihn
zu rubbeln. Seinen Pimmel ließ er währenddessen in mir stecken. Es dauerte
nicht lang, bis ich abrotzte und sich mein Sperma mit dem Wasser vermischte. 


„Puh!“ Verschwitzt und
völlig ausgelaugt tauchte ich ab, um mich abzukühlen.  
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Gegen Mittags kamen
sechs junge Leute ins Schwimmbad. Sie alberten herum und stießen sich
gegenseitig ins Wasser. Die Burschen trugen alle langweilige Shorts oder Pants
und schienen nicht viel älter als David oder ich zu sein. Zusammen mit David
ging ich zum Imbisswagen und kaufte mir eine Portion Pommes. Wir machten es uns
auf dem Badetuch gemütlich und aßen in aller Ruhe. Danach genossen wir noch ein
wenig die Sonne, bevor wir noch ein bisschen im Wasser herum planschten.


„Wollen wir gleich
gehen?“, fragte David mich.


„Klar, warum denn
nicht“, antwortete ich und schielte unauffällig zu den jungen Typen, die
wirklich sexy waren. Verspielt und mit Sicherheit voll mit geilem Eierschleim.
Zu gern hätte ich jeden von ihnen in mir gespürt. 


„Gehen vorher noch
duschen, ne?“, sagte er bestimmend und stieg aus dem Becken aus. „Komm.“


Ich ging aus dem
Wasser. Sofort griff David nach meiner Hand. Wir schnappten unsere Handtücher
und machten uns auf dem Weg zu den Duschen, die Menschenleer waren. 


David stellte sich
unter einer der vielen Brausen und begann sich zu säubern. „Ah, tut das gut“,
wisperte er. 


Fragend schaute ich auf
ihm und erkannte dann, dass er zu pissen begann. „David!“


„Was denn?“ Leicht
dümmlich gaffte er mich an und stoppte mit dem urinieren. 


„Wenn du schon dabei
bist, dann kannst es mir auch reinjagen“, grinste ich.


Lüstern biss er sich
auf die Lippen und zog sich den geilen Jock aus. Er stellte sich hinter mich
und klatschte seinen Schwanz gegen meine Pobacken. „Wenn uns jemand sieht“,
kicherte er und drückte seine Eichel langsam in meine Fotze. Sofort begann er
los zu pissen. 


„Ah, ja … geil!“,
stöhnte ich. Davids warmer Pisstrahl füllte mein Inneres. Mein Rohr wurde immer
härter.


„Das gefällt dir, wa?“,
freute er sich und schenkte mir dann einen Stoß nach dem anderen.


„Und wie!“ Gierig nach
seinem Fleisch, bewegte ich mein Becken hin und her. So tief es nur ging, wollte
ich das geile Fickgerät in mir haben. „Ja, fick mich!“


„Und wie ich dich
ficke, du geile Pissschlampe, du!“ David nagelte meine Rammelkiste wie noch nie
zuvor richtig geil durch. Seine Klöten klatschten laut gegen meine Arschbacken.
Unser Stöhnen wurde immer lauter. „Ah, ah!“ Hastig zog er seinen Eiweißspender
raus und wichste ihn.


Sofort riss ich meine
Arschbacken auseinander und versuchte mein Arschloch soweit wie nur möglich
offen zu halten. 


„Ich rotz ab!“ David spritzte
eine fette Ladung Sahne ab, die mit voller Wucht in mein Loch klatschte. Ein
wenig kleckerte daneben, doch David handelte schnell und steckte seinen Riemen
hastig zurück in meinen Lustkrater. 


Plötzlich vernahmen wir
ein Kichern. Hastig sahen wir nach hinten und konnten unseren Augen nicht
trauen. Die sechs jungen Burschen standen da und massierten sich ihre Beulen.
Sie grinsten mich lüstern an, fuhren mit der Zunge über ihre Lippen oder bissen
sich erregt auf die Lippen.


Unerwartet lächelte
David sie an. Er zog seine Nudel aus mir, schlug auf meine Pobacke und meinte
dann erfreut: „Wollt ihr auch mal? Lässt sich geil ficken.“


Der Typ mit den
geschorenen Haaren und den geilen Brustmuskeln lächelte. „Ja, geil!“ Sofort kam
er auf mich zu und befreite seinen steifen Riesen aus der Pants. 


Zuerst wollte ich
verneinen, doch ich war so aufgegeilt, dass ich es zu ließ. Ich spreizte meine
Beine und hielt mich an den weißen Kacheln fest. So scharf war ich noch nie
zuvor gewesen. Ich spürte, wie er seinen unbeschnittenen Hammer zwischen meine
Ritze gleiten ließ und ihn dann ohne Kondom langsam in mich drückte. Sein
Aufreißer war gigantisch. Eine solche Größe war ich eigentlich nicht gewohnt,
aber der Gedanke, dass ein Unbekannter seinen blanken Riemen in meine Fotze
jagte und mich durchbumste, ließ all meine Sorgen verschwinden. 


„Boah, was bist du für
eine geile Schlampe?“, fragte er und fickte mich immer schneller. Der geile
Hinterlader hielt sich an meiner Rammelkiste fest und bumste mich umbarmherzig
durch. Immer härter klatschten seine Eier gegen meinen Arsch, bis er laut
aufstöhnte und seine Suppe in mich schoss. Langsam zog er seinen Schlauch aus
meinem Loch, ging ein paar Schritte zurück und schiffte drauf los. Sein
Pissstrahl knallte gegen mein Loch. „Halt es auf!“, forderte er. Ich riss meine
Arschbacken auseinander und empfand dieses herrliche Gefühl an meiner Fotze.
Warme Brühe drang in mein Inneres. Der Besamer pisste gegen mein Loch, auf
meinen Arsch und drückte mir mit einem Mal seinen pissenden Fleischbolzen rein.
Seine Pisse vermischte sich mit seinem Sperma. Mehr, ich wollte noch mehr geile
blanke Bolzen in mir spüren. 


„Los komm!“, sagte
David bestimmend und forderte mich dazu auf mich auf den Rücken zu legen. 


Ich legte mich hin. Einer
der Typen beugte sich mit runtergelassener Hose über mein Gesicht. Sein Gehänge
war direkt über meinem Maul, als ich die Beine anzog und er sie ein wenig
hochhob, damit jeder problemlos Zugang zu meiner Fickfotze hatte. Gierig
lutschte ich seinen Schwanz und hielt mich an seinen Beinen fest, während die
anderen sich um mich herum stellten und abwechselnd oder auch gleichzeitig in
meine Ritze schifften. 


„Ja, lutsch ihn“,
befahl der junge Kerl, dessen Lolli außerordentlich lecker schmeckte. Ich
schleckte über seine Hoden und genoss das viele Nass, dass über meinen gesamten
Körper prasselte. 


„Oh, ja!“, stöhnte
dieser geile junge Türke und kniete sich wichsend vor mich. Er hielt seinen
geilen beschnittenen Schwanz direkt über mein geöffnetes Loch und rotzte mir
seinen geilen Machoschleim rein. „Verfickte Hure, du!“ Er klatschte seinen
Pimmel auf meine Ritze und steckte ihn hastig in meine Spermahöhle. Er tat es
nicht lang, doch in dem Moment, als er sein Fleisch blank in mich schob,
erlebte ich erneut einen Analorgasmus.


„Lass mich auch mal“,
sagte dieser ultraschlanke Typ mit dem echt langen Bolzen. Er schlenderte sich
einen und steckte mir seinen Befruchter kurz in die Fotze, was ihn nur noch
geiler werden ließ. Blitzartig klatschte seine heiße Soße auf mein Loch.
Mehrmals schlug er seinen Aufreißer gegen meinen Entsafter und verteilte das
Sperma. Seine Samenladung sollte in mich und dafür sorgte er. 


David fickte während
all der Zeit diesen blonden Schönling durch und ich hoffte nur, dass der geile
Bursche mir seinen Saft auch noch schenken würde. 


„Jetzt fick ich dich!“,
sagte der Knabe mit starker Stimme, beugte sich über mich und schon hatte ich
seinen Prügel tief in meiner Kiste. 


„Lutsch meinen Schwanz
weiter!“, verlangte der Kerl, der über mich hockte. Sofort nahm ich den geilen
Riemen ins Maul.  


„Ich komme!“, stöhnte
der Knabe und jagte mir als nächstes seinen Glibber in die heiß gefickte Fotze.
Zwar kam ich mir vor wie so eine Biotonne, doch fand ich es mehr als nur geil! 


„Jetzt ich!“, sagte der
Typ, dessen Lutscher ich genuckelt hatte. Breitbeinig stellte er sich über mich
und bepisste mich erst einmal. Dann hob er meine Beine an und rammte mir seinen
Schwanz bis zum Anschlag rein. Laut stöhnte ich auf und ließ mich weiterhin
geil durchnudeln. „Ich fick deine geile Fickfotze! Ich ficke deine Fotze! Ich
fick sie!“, wiederholte er wieder und wieder und kleisterte dann mein Arschloch
voll. „Geiles Miststück!“ Er erhob sich und packte sein Fleisch zurück in die
Badepants. 


Fünf fremde Typen
hatten mir ihren Saft ins Loch gejagt und einer war noch übrig. 


„Geiles Luder!“,
lächelte einer noch, bevor sie davon gingen. 


David kam mit dem
Burschen auf mich zu. „Los, steck dein Schwanz rein“, verlangte David von ihm.


Grinsend beugte der
blonde Schönling sich über mich und spielte mit seiner Eichel kurz an meinem
Arschloch herum. Probleme ihn reinzuschieben hatte er nicht. Meine Fotze war so
gedehnt, dass jeder seine Pracht in mich hätte schieben können. Langsam begann
er mich zu ficken.


„Und jetzt ficke ich
dich“, sagte David zu ihm, während der Bursche in mir steckte. David schob
seinen harten Ständer in ihm. Er fickte ihn und der Typ nagelte mich. Ich weiß
nicht, für wen es geiler gewesen war, aber der Bursche hatte einen echt erfreuten
Gesichtsausdruck. 


„Oh, ich komme!“,
stöhnte er leise und schenkte mir seinen geilen Knabensaft. Erschöpft ließ er
sich auf mich hinab, während David ihn weiter durch bumste. 


„Ah!“, stöhnte David
und schoss ihm eine Ladung Sperma in den Arsch. Er zog seinen Schwanz aus dem
Burschen und pisste uns gelassen auf die Körper.


Der junge Bursche erhob
sich und blickte auf meinen steifen Pfropfen. Lüstern ließ er seine Zunge über
die Lippen wandern, griff nach meinem Riemen und stellte sich dann über mich.
Er ging in die Hocke und führte meinen Schwanz zu seinem Arschloch. Langsam
drang mein Pimmel in ihm ein. „Oh, geil!“, gab er fröhlich von sich und begann
auf meinem Schwanz zu reiten. Seine geilen Arschbacken klatschten richtig stark
und laut auf meine Klöten. Der Typ konnte reiten wie kein anderer. Fest presste
er seine Arschbacken zusammen und brachte mich zum Höhepunkt. 


„Ich spritz rein!“, stöhnte
ich laut und rotzte ihm meine Ladung tief in seine endgeile Fotze. Er machte
noch ein paar kreisende Bewegungen, bevor er aufstand und lächelnd davon ging.
Mann, war ich erledigt!  


David half mir auf und
grinste mich frech an. „War geil, wa?“


„Boah!“ Mehr bekam ich
nicht mehr hinaus.   


„Lass mal duschen“,
kicherte er und stellte sich unter einer der vielen Brausen. 


Jede Menge Sperma
tropfte aus meiner Fotze und lief an meinen Schenkeln entlang. Ich war voll bis
zum Anschlag! Schnell nahm ich eine Dusche und wollte nur noch aus dem
Schwimmbad, bevor noch andere auf meine Grotte aufmerksam werden würden. 


In der Umkleide
umklammerten mich Davids Arme. Tief sah er mir in die Augen. „Weißt du
eigentlich, dass du der geilste Typ auf Erden bist?“


„Ich weiß“, gab ich
selbstbewusst zurück und lächelte dann. Wir küssten uns und zogen uns dann um. 


„Bock heute bei mir zu
übernachten?“, fragte er mit Hundeblick. 


„Gerne“, sagte ich.
„Bin mal gespannt, wie deine Bude so aussieht.“


„Du wirst überrascht
sein“, behauptete er.


Nun war ich gespannt,
aber seinen Schwanz wollte ich für heute echt nicht mehr in mich haben. Selbst
auf der Fahrt zu David triefte Unmengen von Sperma aus meinem Arschloch.    
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Davids Bude ist echt
der Hammer. Sehr düster, aber doch ansprechend. Als er mir sein Schlafzimmer
zeigte, stockte mir erst einmal der Atem. Das komplette Bett war von einem
Latexüberzug überzogen – wohl für feuchte Vergnügen geeignet. An der Wand
hingen Peitschen, Pisstrichter, Dildos und überall waren Klamotten verteilt.
Nun wurde mir bewusst, dass David wirklich kein Kind der Keuschheit war.
Wahrscheinlich fickte er täglich ein anderes Loch oder nahm mehrmals pro Woche
irgendwelches Sperma in sich auf. Hatte ich deswegen aber ein ungutes Gefühl?
Nein. No Risk, no Fun. So heißt es zumindest immer. Wegen möglichen Krankheiten
ließ ich mir nicht die Lust vermiesen. „Ist echt geil hier“, staunte ich.


„Freut mich, dass es
dir gefällt.“


„Wo ist das Bad?“,
fragte ich schnell. Sperma, Pisse – alles wollte aus mir hinaus. Nachdem David
mich zum Bad führte, brauchte ich erst einmal eine Zeit, um mich komplett zu
entleeren. Ich hatte das Gefühl, als ob sich mein Arschloch gar nicht mehr
schließen wollte. Schachmatt wie ich war gesellte ich mich zu ihm auf die Couch
und schlief ziemlich schnell in seinen Armen ein. 


 


Langsam öffnete ich die
Augen und rieb mir den Schlaf hinaus. Ich streckte mich und gähnte. Davids Atem
hauchte über meinen Hals. Verschlafen drehte ich mich um und lächelte.
„Morgen.“


„Moin“, grinste er mit
Fluppe im Mund. „Gut geschlafen?“


„Jepp.“


„Glaub ich dir. Du hast
11 Stunden am Stück gepennt“, klärte er mich auf.


„So lange?“


„Jupp.“


„Krass.“ Plötzlich
spürte ich etwas sehr warmes an meinem Hintern. Nackt wie ich war, drehte ich
mich um und blickte hinab. „Was trägst du denn da?“, fragte ich und starrte auf
diese hautenge Bermudeshort aus Latex. Dieser transparente Beutel mit
Ablasshahn im Schritt verwirrte mich. 


„Die ist geil, wa? Ich
kann pissen wann ich will und muss nicht ständig aufs Klo gehen.“


„Dein Schwanz schwimmt
also die ganze Zeit in deiner Pisse?“


„Absolut geiles Gefühl,
und wenn der Beutel voll ist, dann lasse ich es einfach im Klo ab.“


„Abgefahren.“


„Natürlich kann ich den
Hahn auch in ein Loch stecken und dann aufdrehen.“


„Soll das eine
Anspielung auf etwas sein?“, grinste ich. 


„Nö. Nur wenn dir mal
danach sein sollte.“


„Lass mich erst mal
aufs Klo“, sagte ich und erhob mich. 


„Mach das.“


Nachdem ich auf dem Klo
war und mein Gesicht gewaschen hatte, ging ich zurück ins Wohnzimmer, doch
David war nicht dort. „David?“


„Ich bin im
Schlafzimmer“, rief er.


Ich ging zu ihm und
staunte. Der Herr lag auf seinem Bett und pisste gelassen in seine Short. „Und
das fühlt sich geil an?“, erkundigte ich mich.


„Hab noch eine“, er
deutete mit dem Kinn auf die kleine Kommode, „die du gern anziehen kannst.“


Neugierig schielte ich
auf das Dingen. „Später. Muss jetzt nicht.“


„Dann komm her“,
verlangte er lüstern, während der Beutel sich immer mehr mit goldener Brühe
füllte. 


„Platzt das Teil nicht
irgendwann?“, stutzte ich, als ich mich zu ihm legte.


„Nein, keine Angst, und
wenn nichts mehr geht, dann musst du dich eben auf den Hahn setzen oder deinen
Mund öffnen und meine Pisse in dir aufnehmen“, sagte er so, als sei es das
Normalste der Welt.


„Ach, muss ich das?“,
hakte ich schmunzelnd nach.


„Natürlich. Du bist
meine kleine Schlampe und machst das, was ich von dir verlange.“


Eigentlich mag ich es
nicht, wenn jemand so dermaßen forsch ist, aber bei David war das was anderes.
Seine Worte machten mich an. Seine Stimme turnte mich dermaßen an, dass mein
Schwanz steif wurde. Wortlos hockte ich mich über ihn und führte den schmalen
Hahn zu meinem Loch. Es sah zwar verfickt geil aus, wie sein Fleisch in der
eigenen Pisse schwamm, aber ich wollte seine Ausscheidungen jetzt in meinem
Arsch haben. Ich setzte mich vorsichtig drauf und öffnete den Hahn minimal.
Davids Pisse floss langsam in mein gieriges Loch und füllte mein Inneres.
„Geil“, stöhnte ich.


„Ja, das gefällt dir,
nicht? Du geile Fickhure!“ Er spuckte auf seine Hand und begann meinen harten
Pimmel ab zu melken. Sein Beutel entleerte sich, mein Darm tankte sich voll. 


„Oh, ich komme!“ Lange
hielt ich es nicht aus. Mein Sperma klatschte voller Wucht in sein Gesicht.
Befriedigt legte ich mich neben ihn und ließ die Pisse einfach aus meiner Fotze
laufen.


„Ja, lass alles raus“,
hauchte er mir ins Ohr und streichelte über meinem Bauch. „Du bist so geil“,
flüsterte er. Wir küssten uns und blieben noch eine Weile in seiner goldenen
Brühe liegen, bevor wir duschen gingen und Ausnahmsweise mal nicht unsere
Schwänze zum abmelken brachten. Doch war der Tag noch jung, und so schnell
hatte ich auch nicht vor, wieder nach Hause zu fahren … 
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Wenn
euch diese Geschichte gefallen hat, dann könnt ihr mir gerne eine Mail
schicken. Die Adresse findet ihr bei den Credits. Solltet ihr Fragen oder so
haben, dann dürft ihr euch natürlich auch melden.


 


Gern
könnt ihr auch auf meiner Homepage vorbeischauen: 


www.chris-raw.beepworld.de  


 


Vielen
Dank für den legalen Kauf! 


Nur
so kann ich auch weiterhin meine erotischen Geschichten veröffentlichen. 
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erstes EBook:


 





 


1.
Teil von »Golden Shower« 


 





 


Mein
4. Ebook: USED CONDOMS – Geil Abgesahnt 
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